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Der Wechsel in öen Reichsämtern .
Berlin , 22 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Seine

Majestät der Kaiser und König haben dem Vize-

Präsidenten des Staatsministeriums urid Staats¬

sekretär des Innern Dr . Delbrück die nach-

gesuchte Entlassung ans seinen Aemtern unter Be -

lassuug des Titels und Ranges eines Staatsmini -

sters und unter Verleihung des hohen Ordens vom

Schwarzen Adler erteilt und ihn von der allgemei -

nen Stellvertretung des Reichskanzlers entbunden ,
den Staatsminister urii> Staatssekretär des Reichs¬

schatzamtes Dr . Helsserich zum Staats -

sekretär des Innern ernannt und mit

der allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers
beauftragt , den Staatssekretär für Elsaß -Lothrin -

gen , Wirkl . Geh . Rat Grafen von Rödern ,
vom 1 . Juni 1916 ab zum Staatssekretär
des Reichsschatzamtes ernannt und be-

stimmt , daß bis zum 1 . Juni 1916 die Geschäfte des

Reichsschatzamtes durch den Staatssekretär des

Innern Dr . Helfferich weiter zu führen fin 'd .

Seine Majestät der König haben ferner den

Staatsminister Dr . von Breitenbach zum

Vizepräsidenten des Staatsministeriums ernannt .

Der neue Vizekanzler — Dr . Helfferich .

Die Laufbahn des neuen Stellvertreters
des Reichskanzlers . Dr . Helfferich , ist
eine ungem ein glänzende und außerordentlich teicl)
an Strippen , bic in utifcrcm Wenmtcnfchcmci über¬
raschend sind . Helfferich wurde am 22 . Juli 1872
in der sonnigen Rheinpfalz , zu Neustadt a . d . H ,
als Sohn einer bürgerlichen Familie geboren , steht
also erst im 44 . Lebensjahre . Bei seinem Studium
bevorzugte er in erster Linie die nationalökononn -

sehen Wissenschaften . Er beteiligte sich frühe an den
Währnngsstreitigkeiten als ein Verteidiger der
Goldwährung . Im Jahre 1899 ward er Privat¬
dozent an der staatswissenschaftlichen Fakultät öer
Berliner Universität , im Jahre 1901 trat er in die
Kolonialabreilung des Auswärtigen Amtes ein , in
welcher er das Referat über die wirtschaftlichen An -
gelegenheiten übernoinmen hatte . Im Jahre 1901
wurde er Professor , im Jahre 1902 Legationsral ,
1903 war er der ausgezeichnete Vertreter der dent -

schert Regierung bei den Berliner Verhandlungen
mit der amerikanisch -mexikanischen Kommission .
1905 wurde er vortragender Rat tit der Kolonial -

Abteilung , in der er sich trefflich bewährte . Die Ver -
tretung der Kolonial - und Eisenbahninteressen
machte auch den Reichstag auf seine schätzenswerte
Kraft aufmerksam . Im Jahre 1906 ging er zum
Privatdienste über und nahm zunächst die Stelle
des Direktors der Anatolischen Eisenbahnen cm,
nm im Jahre 1998 Direktor der Deutschen Bank zu
werden . Im vorigen Jahre wurde er dann wieder
in den Reichsdienst berufen und zwar als Staats -
sekretär des Reichsschatzanites . Man erwartete von
seinen ! Wirken die Beorvnnug der Reichsfinanzen .
Man kann es daher bedauern , daß ihm nicht Ge -
legenheit gegeben ward , die ihm zugedachte Aufgabe ,
von der sich gerade unter den jetzigen Uniständen
empfohlen hätte , daß sie unter einheitlicher Leitung
in straffer Hand durchgeführt worden wäre , restlos
zu lösen . Während seine Tätigkeit in Steuer -
technischen Fragen kaum zu einer bestimmenden Enr -
faltung gelangte , wohl auch lebhafte Einsprüche von
«den verschiedensten Seiten erfuhr , hat sich sein
Organisationstalent und seine rührige Arbeitskraft
besonders in Vorbereitung und Durchführung der
bisherigen vier Knegsanleihen erwiesen . Seinem
Wissensgebiete und seiner bisherigen Betätigung
werden die ihm als Staatssekretär des Innern ob-
liegenden gewaltigen Anfgabenkreise recht gelegen
kommen . Jedenfalls darf seiner Tätigkeit mit Ver -
trauen , freilich auch mit einigem gespannten Jnter -
esse entgegengesehen werden .

Der neue Neichsschichsckrctär — Gras Siegfried
Röder ».

Als -Nachfolger des zum Staatssekretär des
Innern ansersehenen Dr . Helfferich ist Graf
Rödern ernannt . Siegfried Graf von Rödern
ist am 27 . Juli 1870 zu Marburg geboren , er ist
also erst 45 Jahre alt . Das Kennzeichen der ganzen .
Umwälzung ist ja insbesondere der Umstand , daß
für die Spitze der freilich auch die volle Leistungs -
sähigkeit in Anspruch nehmenden Aemter Männer
ernannt sind , die ini besten Mannesalter stehen .
Graf v. Rödern hat die Verwaltnngslanfbahn be -
schritten , war Regieriingsassessor in Freienwalde ,
dann beiin Oberpräsidium in Posen , 1903 kam er
in die Abteilung des Etats - und Kassenwesens im
Finanzministeriuiii , 1905 wurde er Landrat von
Niederbarnim , 1911 Oberpräsidialrat in Potsdam .

Die neuen Männer .
von Tag ZU Tag ein glänzenöer Sieg in Süötirol.

23893 Gefangene , 172 Geschähe erbeutet .
Der österreichiM-zmgarijche

Tagesbericht .
Wien , 22 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :

Russischer und Südöstlicher Kriegsjchauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Niederlage der Italiener an der Südtiroler

Front wird immer gröszcr.
Der Angriff des Grazer Korps ans der Hochfläche

von L a f r a n n hatte vollen Erfolg . Der Feind
wurde aus seiner ganzen Stellung geworfen . Iln -

sere Truppen sind in » Besitz der Cima Man -
d r i o l a und der Höhen unmittelbar westlich der

Grenze von diesem Gipfel bis zum A st a ch t a l . Die

Kampstrnppe Sr . K. und K. Hoheit des Feldmar -

schallnltuants Erzherzog Karl Franz Joses hat die
Linie Monte Tormeno - Monte Maj o ge -

Wonnen .
Seit Beginn des Angriffs wurden 23 883 Ge -

fangene , darunter 482 Offiziere , gezählt . Unsere
Beute ist auf 172 Geschütze gestiegen .

Dc ? St ? llvertrster des © >e *s des Generalstabes :
c . $ 2 f t x, FelomarschaLeuinsutr

( Wiederholt , weil nicht in der Gesamtauflage der
letzten Nummer enthalten .)

( * )

Im Jahre 1914 erfolgte seine Ernennung zum '
Staatssekretär von Elsaß -Lothringen .

Ein Handschreiben des Kaisers an Delbrück .
Berlin , 22 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Seine

Majestät der Kaiser und König haben an den
Staatsminister Dr . Delbrück folgendes Allerhöchste
Anschreiben gerichtet :

Mein lieber Staatsminister Delbrück ! Nachdem ich
Ihnen durch Erlaß vom heutigen Tage die nachgesuchte
Entlas sung in G naden erteilt habe , ist es nur ein Be¬
dürfnis , Ahnen meinen roftrmftcu Dank fflx vtc hin¬
gebende und aufopferungsvolle Treue auszusprechen ,
mit der Sie Ihre hervorragende Kraft allezeit im Frie -
den wie im Krieg in den Dienst des Vaterlandes ge-
stellt haben . Als Zeichen meiner Anerkennung und
meines Wohlwollens habe ich Ihnen den Hohen Orden
vom Schwarzen Adler verliehen , dessen Abzeichen ich
Ihnen hier neben meinen besten Wünschen für ihre Ge -
nesung und Ihr Wohlergehen zugehen lasse. Ich ver »
bleibe Ihr wohlgeneigter Kaiser und König

gez. : Wilhelm R.
Großes Hauptquartier , den 22 . Mai 1916.

[Ol

Das Kriegsernährungsamt .
Berlin , 22. Mai . Nach einer amtlichen Mit -

teilnng der Nordd . Allgemeinen Zeitung hat der
Bundesrat den Reichskanzler ermächtigt , eine eigene
neue , ihni unmittelbar unterstellte Behörde , das
Kriegsernährungsamt , zu errichten . Der Präsident
dieser Behörde erhält das Verfügungsrecht über alle
im Deutschen Reiche vorhandenen Lebensmittel ,
Rohstoffe und andere Gegenstände , die zur Lebens -

mittelversorgung notwendig sind . Ferner über

Futtermittel und die zur Viehversorgung nötigen
Rohstoffe und Gegenstände . Das Verfügungsrecht
schließt die gesamte Verkehrsverbrauchsregelung
(damit erforderlichenfalls auch die Enteignung ) , die

Regelung 'der Ein - und Durchfuhr , sowie die Preise
ein . Der Präsident kann in dringenden Fällen die

Landesbehörden unmittelbar mit Anweisungen ver¬
sehen . Zum Präsidenten des Kriegseriiährnngs -

amts wurde der Oberpräsident von Ostpreußen
von B a t o ck i berufen .

Berlin , 23 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Die Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung schreibt :

Die ausreichende Ernährung unserer Be -
völkerung ist völlig gesichert und wird , so-
lange der Krieg auch dauern möge , d n r ch keine
noch so rü cksichtslosen S p e r r in a ß n a h -
iiien der feindlichen Staaten in Frage
gestellt . Die NotweNdigkeir aber , unseren Ver -
brauch bei wesentlich verminderter Einfuhr aus der
schlechten Ernte des Jahres 1915 zu decken , hat be-

kanntlich im einzelnen zu teilweise recht fühlbaren
Knappheitserscheinungen geführt . Seit Monaten
ist die Reichsleitung im Einvernehmen mit den
bundesstaatlicheu Regierungen und den Organen
der Selbstverwaltung bemüht , die ans den verschie-
densten Gebieten entstehenden Schwierigkeiten zu
bekämpfen und die fortlaufend ausreichende und
gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung zu sichern.
Mehr und mehr hat sich indessen gezeigt , daß das
System unserer bundesstaatlicheu Behördenorgani -
sation dem vollen Gelingen jeder Bemühung hin -
dernd im Wege steht . . Beim Erlaß der die Ver -

sorgnng grundsätzlich regelnden Verordnungen , bei
der Errichtung der mit Teilen der Ernährnngsver -

waltung betrauten besonderen Organisationen , noch
Mehr aber bei der lleberwachnng der Durchführung
allgemeiner Vorschriften war bisher eine größere

Zahl amtlicher Stellen beteiligt , die keiner z e n -
tr a l e n Oberleitung u n t e r st a n d e n und
deren Zusanimenwirken deshalb von gegenseitigen
Verhandlungen , Auseinandersetzungen und Ziige -
ständnissen bedingt war . Dies tat der not wen -
digen Einheitlichkeit und Schnellig -
k e i t A b b r u ch.

Der Bundesrat hat deshalb in seiner Sitzung
vom 22 . Mai den Reichskanzler ermächtigt , eine
ei gene , neue , ihm unmittelbar unterstellte Behörde ,
im» „ ftrrrn '-JriTiäfjrini ^ äamt " , ,in crricfyfcii . Der
Präsident dieser Behörde erhält das Verfügnugs -
recht über alle im Deutschen Reich vorhandenen
Lebensmittel , Rohstoffe und andere Gegenstände , die
zur Lebensmittelversorgung notwendig sind , ferner
über die Futtermittel und die zur Viehversorgung
nötigen Rohstoffe und Gegenstände . Das Ver -
fügungsrecht schließt die gesamte Verkehrs - und
Verbranchsregeliing (damit erforderlichenfalls
natürlich mich die Enteignung ) , die Regelung der
Ein - , Aus - und Durchfuhr , sowie der Preise ein .
Zur Sicherung der Durchführung können Zuwider -
handlnngen mit Gefängnisstrafen bis zu 1 Jahr
und mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mk . bedroht wer -
den . Der Präsident kann in dringenden Fällen die
Landesbehörden unmittelbar mit Anweisungen ver -
sehen . Die Verordnungen des Bundesrats bleiben
uiiberührt . In dringenden Fällen können aber
unter unverzüglicher Vorlage an den Bundesrat ab -

weichende Bestimmungen getroffen werden . Im
Kriegsernährungsamt werden bewährte Männer
aus den wichtigsten wirtschaftlichen Interessen¬
gruppen , der Landwirtschaft , des Gewerbes nnd
Handels , der Heeresverwaltung nnd der Verbraucher
mitarbeiten . Die Beschlußfassung wird
a b e r a u ss ch l i e ß l i ch d e m Präsidenten
z it st ehe « . In einem Beirat werden Vertreter
der Bundesregierungen , der behördlichen Kriegs -

stellen und der Kriegsgesellschaften Sitz und Stimme
haben . Die Anordnungen der militärischen Be -

sehlshaber werden den Maßnahmen der zentralen
Ernährungsbehvrde angepaßt .

Der ans der Mitte des Reichstages berufene
Reichsrat für V o l ks er n ä h r u n g bleibt
neben der neugeschaffeneil Einrichtung bestehen .
Bei dieser neuen , straff organisierten Regelung wird
es möglich sein , die im Reich greisbaren Nahrungs -
Vorräte vollständig zn erfassen und ihre Verwertung
und Verteilung ohne jede Verzögerung iu der zweck-
mäßigsten Weise durchzuführen . Einschränkungen ,
Anpassung des Bedarfs , Verständnis für die Not -
wendigkeiten und Schwierigkeiten unferer Wirt -
schaftlichen Lage werden selbstverständlich auch wei -
ter vounöten fein . Die Organisation kann nur ge-
währleisten , daß innerhalb der Grenzen des Mög -
lichen das Aeußerste für die Befriedigung der An »
fprüche des Bedarfs geschieht.

Die Vorarbeiten zur E r r i ch t u ii g der
n e u e n Behörde s i ii d i n vollem Gange .
Der Zeitpunkt , an dem sie ihre Tätigkeit ansninimt ,
wird durch den Reichsanzeiger bekannt gegeben .
Seine Majestät der Kaiser , der den Fragen der
Volksernährung ganz besonderes Interesse entgegen -
bringt , hat sich über die neue Organisation vom
Reichskanzler wiederholt ausführlichen Vortrag Hai-
teii lassen» und allerhöchst genehmigt , daß zum
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes der Ober -
Präsident der Provinz Ostpreußen , von Batocki ,
berufen wird . Die Zusammensetzung des Vor -
standes steht vor ihren : Abschluß und wird in den
nächsten Tagen bekannt gegeben .

*

Damit ist das Amt geschaffen, für dessen Leiter
die Öffentlichkeit znni voraus den Namen des

Lebensniitteldiktators gefunden hat . Dieser Name
hat nicht Unrecht : denn in der amtlichen Nachricht
heißt es ausdrücklich : „Der Präsident erhält
das Verfügungsrecht " über die im Reiche vor -
handenen Lebensmittel . Dieses Verfügungsrecht
schließt allerdings auch eine große Verantwortung
in sich . Der „Diktator " wird selbstverständlich nicht
ohne Rücksichtnahme ans die verschiedenartigen
Interessen und Verhältnisse vorgehen , wobei indes
die Entscheidung stets dem Zweck des Amtes ,
Regelung der Ernährung des deutschen Volkes im
Krieg , entsprechen muß . Ebenso steht nach allen
Erfahrungen fest, daß der Lebensmitteldiktator bei
seinen Entscheidungen die Glacehandschuhe beiseite
legen muß : dann und wann hat man den Eindruck ,
daß nur Fäustlinge am Platze sind . Bei all dem
verlangt das Amt bei großem Takt eine sichere , feste
Hand . Kein Beamter im deutschen Reich hat in
Fragen , welche jedermann berühren , eine so große
Gewalt , aber zugleich auch wird das Tun keines
anderen Beamten von der ganzen Öffentlichkeit
mit so kritischen? Blick verfolgt . Es ist daher eine
schwere Last , welche ans dem Freiherrn von Batocki
ruht , und die Öffentlichkeit wird in ihrem eigenen
Interesse gut daran tun , sie ihm möglichst zu er -
leichtern . Allgemein darf man indes zunächst eine
große Befriedigung darüber feststelle» , daß dieses
Amt geschaffen wurde , dessen .Einrichtung nebenbei
d .' .'ii Staatssekretär des Innern eine schwere Arbeits -
last abnimmt .

#
Der neue „Lelbensmitteldiktator " — v. Batocki .

. Der neue Lebensmitteldiktator , der zum Präsidenten
des Kriegsernährnngsamtes ernannt wurde , ist kurz
nach Beginn des Krieges zum Oberprösidenten der
dm rch ixe « läniarr schtoer IjuiniQejiuliicii Provinz
O st p r e u f? e n erkoren worden . Er ist am 31 . Juli
1868 zu Bludau , im Landkreise Königsberg ge -
boren , steht also in , 48 . Lebensjahre . Herr von
Batocki war Landrat , ist Mitglied des Preußischen
Herrenhauses und als ein Mann von ungcwöhn -
Iich vielseitiger Tatkraft inid Initia¬
tive als Nachfolger Windheinis , der iiach Hau »
nover ging , an die Spitze Ostpreußens berufen wor -
den , um den Wiederaufbau zu organisieren . Was
Herr von Batocki in nimmermüder Arbeit mit u n -
gewöhnlichem Organisation sgeschick
in wenigen Monaten in O st p r e ii ß e n geleistet
hat , das haben 'die Abgeordneten ans ihrer Studien¬
reise nach Ostpreußen bewundern können .

An die Spitze des Lebensmittelaiirtes ninßte ein
Mann treten mit eiserner Entschiedenheit , mit wage -
mutiger Initiative nnd mit unerbittlicher Zielkraft ,
v . Batocki hat sich in Ostprenßen als ein solcher
Manu bewährt . Da er aber auch in dem Elend Ost -
Preußens alle Not und alle Sorgen eines schwer
heimgesuchten Volkes kenne » gelernt hat , werden
ihm als Lebensmitteldiktator die Gefühle für die
Sorgen des Volkes in dieser Zeit nicht abgehen .

( 0 )
<kine Unterreöung mit Sem Reichskanzler.

Berlin , 22 . Mai . Wie der L .-A . erfährt , hat der
Reichskanzler Herrn Karl von W i e g a n d , dem
bekannten Vertreter verschiedener amerikanischer
Blätter , u . a . der Newhork World und der Washing -
ton Post , eine Unterredung gewährt , in der er ans -
sührlich ans die letzten von Sir Edward Grey
einem amerikanischen Korrespondenten gegenüber
getanen Aeußernngen eingeht und auch die Rede
P o i n e a r S s in Nancy streift . Soweit der L .-A.
über diese Unterredung des Reichskanzlers mit
Herrn von Wiegand unterrichtet ist , hat Herr von
Bethiiiann -Hollweg in weit ausholender Weise die
wiederholten Greyschen Behauptungen widerlegt , als
ob Deutschland als Friedensstörer in Europa aus¬
getreten sei . Im großen nnd ganzen scheinen die
Ausführungen des Kanzlers in einer Anssorderung
an die Minister der Entente -Mächte , besonders an
Sir Edward Grey , der das Friedensbedürfnis Eng -
lands so ausdrücklich betont hat , auszuklingcn , doch
lieber endlich , wenn sie wirklich den Frieden
wünschen , Anschnldignngcn und nebelhafte Be -
teuerungeii gehabter oder noch zu erringender Er -
folge beiseite zu lassen und mit deutlich verständ -
lichen Festlegungen dessen hervorzutreten , was
sie von einem Friedensschluß erwarten , der diesem
mörderischen Kriege anf der Grundlage der w i r k-
lichen Kriegslage ein Ende zn setzen im -
stände sein soll . Nur anf diefe Weise wäre es mög -
lieft , einer Verwirklichung der heutigen Sehnsucht
aller Völker näher zn kommen .

) * (
Oer Krieg zur See .

Hang , 22 . Mai . (W .T .B .) Nicht amtlich . Die
britischen Marinebehörden gestatteten den holländi¬
schen Dampfern „E l i s a b e t h " nnd „Helen a '

^
in St . Vincent bezw. Las Palmas englische Bunker ^
kohlen einzunehmen .
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Der Krieg mit Aalten .

Eine hohe Auszeichnung des österreichischen Thron -
solgers .

Wien , 22 . Mai . ( W .T .B .) Das Kriegspresse -
quartier meldet : Feldmarschall Erzherzog Friedrich
bat folgenden Armeeoberkommandobefehl erlassen:

Ihre Majestät haben geruht , folgendes Telegramm an
mich zu richten: „ Ich habe meinem Großneffen , dem
Feldinarschalleutuant Erzherzog Karl Franz Josef
in Anerkennung der glänzenden Führung seines Korps ,den OrdenderEisernenKroneEr st erKlasse
mit Kriegsd ekoration verliehen . Freudig teile
ich Ihnen dies mit und beauftrage Sie , allen meinen
heldenmütigen und erfolgreich kämpfenden Führern und
Truppen meine vollste Anerkennung , wärmsten Dank und
Gruß kundzugeben . Franz Joses . " Diese uns alle be-
glückende Botschaft ist sofort an die Truppen zu verlaut -
baren .

Ob 's dann besser wird?
Bern , 22 . Mai . (W.T .B .) Mailänder Blätter

weisen in langen Ausführungen auf die Unzuträg -
iichkeiten hin , die von der verspäteten Veröffent -
lichnng der italienischen Heeresberichte int Auslande
herrühren . Secolo verlangt künftig zwei tägliche
Heeresberichte . — Tribuna hält es für zweckmäßig,
der italienischen Öffentlichkeit österreichische Hee¬
resberichte nicht länger vorzuenthalten .

*
Bern , 22 . Mai . (W.T .B .) Das Amtsblatt in

R o m veröffentlicht ein Dekret , wonach weitere
200 Millionen für Kriegszwecke ausge -
warfen werden.

) * C

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstautinopel , 22. Mai . (W.T .B .) Amtlichst
Bericht vom 20 . Mai : An der Irakfront dauert die
Ruhe an . Hauptmann Schütz hat einen feindlichen
Doppeldecker abgeschossen , der in 500 Meter Höhe
. iber den Flugplatz flog . Das ist der dritte von ihm
im Irak abgeschossene Flieger . — Von der Kaukasus¬
front ist nichts von Bedeutung zu melden . Die von
uns in der letzten Schlacht gemachte Beute beträgt
40 000 Gewehre , 200 000 Gewehrpatronen , Tragzelte
für ein Bataillon und eine Menge von anderem
Kriegsmaterial .

Erfundene russische Siege .
Konstantinopel , 21 . Mai . (W .T .B .) Die Agen -

tur Milli teilt mit : Der russische amtliche Bericht
vom 14 . Mai 1916 nieldet , daß russische Reserve-
und Landwehrtruppen in der Richtung auf Ersing-
jan ein hohes Bergmassiv besetzt hätten , das von
uns stark befestigt gewesen sei . Sie hätten ferner
30 Offiziere und 365 Mann zu Gefangenen gemacht
und außerdem mehrere türkische Ossensivstöße in
der Richtung auf Mamahatun zum Halten gebracht .
In 'dem Kampf , der zwei Tage dauerte , hätte die
russische Kolonne die Türken geschlagen, eine ge-
wisse Anzahl von Gefangenen gemacht und anßer-
dem ein Geschütz, 2000 Gewehre , viele Patronen ,
Pulver und Kriegsmaterial erbeutet . Da keine
.Kampfhandlung ähnlicher Art bisher
auf der Kaukasusfront stattgefunden hat,
weder an diesem Tage , noch vorher , so dementieren
wir kategorisch die Behauptungen des russischen
amtlichen Berichtes hinsichtlich der angeblichen Be -
setzung eines beherrschenden Bergmassives und die-
jenigen über die Gefangennahme der Offiziere und
Soldaten sowie über die Beute , die vollkommen
erfunden find .

Zur Lage in Mesopotamien .
London, 22 . Mai . (W T .B .) Nach einer Mittei -

lnng des Kriegsamtes meldet General Lake , daß
der Feind am 19. Mai B e t h a e s s a und die vor-
geschobenen Stellungen auf dem rechten Ufer des
Tigris geräumt habe. General G o r r i n g e habe
den Feind verfolgt , ihn angegriffen und die Djailah -
Schanze genommen . Der Feind hält nock die San -
uaiyat -Stellungen auf dem linken Ufer. Eine rus-
fische Kavallerieabteilung sei nach kühnem und aben¬
teuerlichem Ritte zu den Truppen des Generals
G o r r i n g e gestoßen.

Eine russische Betrachtung über die Lage in
Mesopotamien .

Rußkoje Storno schreibt am 12 . Mai : Der Vor¬
narsch gegen Bagdad werde leider dadurch verzögert ,

daß vor Jahren der Plan , die Bahn Enseli —Kas -
Win—Teheran zu bauen ,

'durch die plxmtastischen
Projekte einer Bahn durch ganz Persien nach Indien
verdrängt worden sei . Jetzt müsse man mit der
Verschleppung der Operationen die damalige Kurz-
sichtigkeit bezahlen . „Unsere Vortruppen stehen
jetzt 20 Werst vor Hannekin , der ersten türkischen
Stadt in der Richtung auf Bagdad , und 155 Werst
vor Bagdad . Sie sitfd damit 40 Kilometer näher
un Bagdad als die englische Arniee des Generals
Lake. Die bevorstehenden Operationen werden alsobereits den Charakter des gemeinsamen konzentri-
schen Vormarsches auf Bagdad tragen . Von Hanne -
kin nach Bagdad führt eine leidliche Chaussee, so
daß der schwierigste Teil des Vorgehens durch das
Gebirge von Ham'adan her von nns schon durch,
schritten ist . Die Türken werden freilich alles auf -
bieten, um Bagdad zu halten . Wann die Operativ -
nen gegen Bagdad beginnen werden , ist nicht zu sa -
;en , um so mehr, als viel vom Wetter abhängen
oird. Jedenfalls ist die englische Armee Lake in
hren Stellungen einen Tagesmarsch östlich von Kut
»erblieben .
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das „Sollwerk" öelgien.
1 . öelgien als englisches festlänüisches

Musfallstor !
Wie sehr die belgische Frage den englischen

Staatsmännern um deswillen , weil nicht die Eng -
«inder, sondern wir von Belgien Besitz ergriffen

haben, Kopfschmerzen, bereitet , beweist wieder die
Aeußerung Sir Edward Greys , die er in einer
Form , die fast an eine ParlamentsrÄe mahnt , in
der jüngst erörterten Unterredung getan hat. Ganz
besonders hat ihn anscheinend das Wort des Reichs-
kanzlers, daß Belgien nicht ein „Bollwerk gegen
Deutschland " sein dürfe , verdrossen. Er meinte ,
Belgien sei ein Bollwerk gewesen , welches Deutsch,
land , Frankreich und den europäischen Frieden be-
schützte. Deutschland aber wünsche nur ein erstürm-
tes und zerstörtes Bollwerk . Es wird sich deshalb
schon der Mühe lohnen , auf die Ausfassungen Sir
Edward Greys und Englands von der -Beschaffen»
heit des belgischen „ Bollwerks " etwas näher einzn -
gehen.

England hat allerdings schon seit mehreren Jahr -
Hunderten ein recht liebevolles Interesse für die-
jenigen Gebiete gezeigt , die heute den belgischen
Staat ausmachen . Das geschah aber nicht etwa die-
fem Staatsgebilde zuliebe , sondern aus höchst egoisti -
schen ureigensten englischen Beweggründen heraus .
England strebte seit seinem Bestände
in seiner ganzen Politik darnach , diese
Ku st engebiete an der Nordsee und am
englischen Kanal unter keinen Um -
ständen in die Hände einer starken
Macht k o in m e n z u lassen . Dieses Ziel wurde
unentwegt in einer bis zuin Dogma ausgebildeten
Tradition bis auf den heutigen Tag festgehalten .
Um dieses Zieles willen , namentlich auch
um Antwerpens wegen , hat England große
Kriege entfesselt , un 'd ganze Völker
sich gegenseitig zerfleischen lassen .
Gerade heute kämpft es um nichts geringeres , als
um die Fernhaltung jeder europäischen Großmacht,
insbesondere aber Deutschlands , von den der engli -
schen Küste gegenüber liegenden Gebietsteilen . Da -
rum wollte England auch Holland überrumpeln ,
um von dort ans ein Gegengewicht zu Calais zu
erhalten , mittelst dessen gegebenenfalls Antwerpen
und die ihm vorgelagerte Küste in seine Gewalt zu
bekommen wäre . Als die Deutschen in Belgien ein -
gerückt waren , warfen sich ja die Engländer sofort
auf Calais , das sie in Vorahnung des Falles von
Antwerpen nebst dem Küstenstreifen bis Le Havre
zu gewaltigen englischen Stützpunkten ausbauten .
Gerade hierbei ging das Streben dahin , für alle
Fälle Ausfallstore zn errichten, von denen aus jeder-
zeit die Bedrohung der Belgien in Händen haltenden
Macht in die Wege geleitet tverden könne.

Diese Absichten spielen daher auch in sehr großem
Umfange in die Berechnungen der englischen Mili -
tärs und Diplomaten für 'die künftige p o l i -
tische und militärische EntWickelung
auf dem Festlande mit ..

Die Geschichte zeigt weiterhin , daß England st e t s
die Erstehung eines starken und unab -
hängigen belgischen Staates zu ver¬
hindern wußte , daß es alle Erstarknngsbestre-
bnngen hintertrieb und daß es vor allen Dingen da -
für sorgte , daß unablässige innervölkiche
Auseinandersetzungen und Reibereien ein
fortdauerndes Moment der Unrube und
Schwä che in diesem Staatswesen und seinem poli¬
tischen Getriebe selbst hervorriefen . Bald spielte es
die Wallonen gegen die Vlamen , bald die Vlamen
gegen die Wallonen aus . Wenn nur keine ruhige
und friedliche innere Entwicklung aufkamI Weiter
versuchte es auf allen möglichen Umwegen , die Ent -
Wickelung Antwerpens als Handelshafen am Ka -
nal einzuschnüren . Die große Gefahr er-
blickt England jedoch in der Möglichkeit des Aus -
baues un'd der Benutzung Antwerpens als Kriegs
Hafen .

Ans alledem ersehen wir , daß England eS
war , welches die Schaffung eines eng -
lischen Interessen unterwürfigen
belgischen „Bollwerks " mit zu den
ober st en 'Richtpunkten seiner gesam -
ten Festlandspolitik machte . England
betrachtete Belgien nicht allein als dasjenige Gebiet ,
das es je nach Belieben gegen Ost oder West zu be-
nutzen und auszunutzen in der Lage wäre , sondern
das anch mit seinen reichen Menschen- und materiel¬
len Kräften dazu herhalten sollte , die Vertei -
gnng der englischen Insel anf seinem
Boden und mit seinen Mitteln vor zu -
nehmen .

Die lähmende Furcht , daß diesem durchsichtigen
Spiele nun ein Ende gemacht werden könnte, ist
der Angelpunkt der ganzen englischen
Kriegspolitik und der Wille , Belgien wieder
zu dem zu machen , was es war , ein w i l l f ä h r i -
ges Instrument inderHandder von
England geführten Entente , bestimmt setzt allein
noch Englands ablehnende Haltung gegen eine Bei -
legung des Kampfes .

Aufgabe der Erörterungen eines zweiten Artikels
wird es sein müssen, aus dieser englischen zielbe-
wußten Politik hinsichtlich Belgiens die notwendigen
Folgerungen zu ziehen , um zn erkennen, aus lvel-
chen Beweggründen England für jetzt noch einem
Frieden widerstrebt unv was es von der Erringung
tatsächlicher deutscher „ realer Garantien " in
belgischen Gebieten nnd insbesondere an der Meeres -
kiiste befürchtet.

)X (

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Mai 1910.

Am Bundesratstisch : Dr . Nichter, Dr . Bumm , Dr . von
Joncquieres und Dr . Caspar .

Der Plötz des Abg. Dr . Spahn (Ztr .) ist <ui » An »
las; des 70 . Geburtstages des Abgeordneten mit einem
Strauß roter Rosen geschmückt .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 12.30
Uhr und bittet um die Ermächtigung , dem hochverdienten
Vorsitzenden des Haushaltsausschusses Dr . Spahn die
herzlichen Glückwünsche des Hauses zu übermitteln .
(Allseitiger Beifall .)

Die Mitglieder erheben sich von ihren Sitzen .
Die Abstimmung über die Resolution zum Etat des

Inner » wird am Mittwoch nachmittag vorgenommen
tverden .

Die zweite Lesung des Etats wird beim Etat des
Neichsamts des Innern fortgesetzt. Eine Reihe von Kapi-
teln wird genehmigt .

Beim Kapitel ReichSgesundheitSamt erklärt
Kuhnert (Soz . Arbeitsgem .) : Die Sterblichkeit habe

während dcö Krieges zugenommen , namentlich infolge
Unterernährung . Eine reichsgesetzliche Regelung des
Mutter - und Säuglingsschutzes und der Geburtenhilfe
ist dringend notwendig . Der Vorwurf des Abg. Dr . Hitze,
daß es sich bei diesem unserem Antrag um leere Redens -
arten handle , ist nicht berechtigt. Wir wollen in erster
Linie nicht eine Vermehrung der Bevölkerung , sondern
die Erhaltung der gegenwärtigen Generation . Was jetzt
an Mutterschutz besteht, ist nichts als der Ansang , der
vielsach, namentlich bei den Landkrankenkassen, nicht ge-
nügt . Wir wollen eine Minimalleistung für alle Per -
sonen bis zu einem Einkommen von 5000 Mk. Die
Kindersterblichkeit ist der Massenmord auf dem Altar des
Kapitalismus . Jeder Wöchnerin muß ein Arzt zur Ver -
fügung gestellt werden . Das für die Einschränkung der
Säuglingssterblichkeit angelegte Geld ist nicht verloren .
Erwünscht wäre eine Statistik über die Anzahl der
Kriegerfrauen , die ihre Kinder selbst stillen . Wir stellenmit unserer Resolution die Mindestforderungen , der sie
•alle beistimmen können . (Beifall auf der äußerstenLinken .)

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm :
Noch niemals ist die Zivilbevölkerung so wenig heimge »
sucht worden , wie in diesem Kriege . Während 1870/71
viele Hunderttausende durch die Pocken dahingerafft wur -
den, hat der jetzige Krieg nur ganz wenige solcher Fälle
zu verzeichnen . An Cholera hatten wir nur zwei ein -
geschleppte Fälle . Auch der Typhus ist in der Zivilbevöl -
kerung nur in ganz verschwindenden , Maße aufgetreten .
Wir dürfen der medizinischen Wissenschakt dafür "dankbar
sein . Diphtherie und Scharlach sind leider in einzelnen
Gegenden stärker aufgetaucht . Das war aber auch im
Frieden so. Bon einem kapitalistischen Kindermassen -
mord kann keine Rede sein . Es ist bereits gelungen , die
Kindersterblichkeit erheblich einzudämmen . Die Sterb -
lichkeit der unehelichen Kinder , die Sterblichkeit Gebä -
reifer ist zurückgegangen. Nur in Fällen einer anor -
malen Entbindung ist eine Steigerung zu beobachten und
in Fällen , in denen nicht sachverständige Hilfe im Spiele
wc>r. Die Zahl der künstlichen Abtreibungen ist leider
siestieaen, die den Tod der Frau zur Folge hatten . Die
Hebung des Hebammenstandes wird geplant . Eine ge -
setzliche Regelung mußte während des Krieges zurückge-
stellt werden . Die Erlangung von Methoden zur Erleich-
lerung der Geburten muß man der Wissenschaft nnd ärzt -
lichen Praxis überlassen . Die Resolution wird in der
Kommission eingehend zu würdige » sein .

Kuhnert ( Soz Arbeitsgem .) : Gerade die Frauen der
arbeitenden Klassen leiden unter der mörderischen Wir -
knng der altmodischen Entbindung . Eine Ablehnung un -
seres Antrage ? wäre ein Rückschritt des Reichstages .

Fischer- Hannover ( Soz . ) : Wir waren vor dem Krieg
auf dem besten Weg dazu , etwas Ersprießliches in der
Vekä 'Npfu .ig der Säug .

'ingssterblichkeit zu leisten . D >e
ReichSwochenbilfe muß auch nach dem Kriege beibehalten
werden

Müller -Meiningen ( Foitschr . Vv .) : Wir tvollen die
einzelnen Anträge in der Kommission eingehend beHrn .
dein . Z l der nnerläßl eben Trennung der Prostitutionvan der übrigen Veoöskerung ist auch eine Reform des
Strafgesetzbuches nötig

Kuhnert (Soz Arbeitsgem .) : Wir lehnen den Zen -
trumSantrag ab

Damit schließt die Aussprache .
Da ? Kapitel wird bewilligt , ebenso der Rest der

ordentlichen Ausgaben . Im außerordentlichen Etat wer¬
de» für die Forderung der Herstellung geeigneter Klein -
Wohnungen für Arbeiter und geringbesoldete Beamte
fünf Millionen Mark gefordert .

Inner (Ztr . ) : Der Kleinwohnungsbau ist soweit als
möglich zu fördern , damit einer etwaigen Wohnungsnot
nach dem Kriege begegnet wird . Ich empfehle die An -
rahme der Resolutionen der Kommission auf Unter -
stützung der Vereinigungen für Kleinwohnungswesen» nd auf Erhöhung der Etatposition anf 10 MillionenMark. Eine gesetzliche Regelung der Frage ist erwünscht.Prinz zu Schiinaich-Earolath ( Natt . ) : Wir begrüßenes , daß diese Frage endlich in Fluß gekommen ist. Dieaus dem Felde Heimkehrenden müssen gesunde , räum -,luft - und lickitfreie Wohnungen ereilten . Dem Gedankender Kriegerheimstätten stehen wir sympathisch gegenüber .Die heimkehrenden Krieger dürfen nicht zum Objekt der
Spekulation werden .

Göhre ( Soz . ) : Die verbündeten Regierungen lehnenes noch ,mmer ab, von Reichs wegen Wohnungspolitik zutreiben . Einmütig hat die Kommission versucht, die Re -
gierungen von dieser Haltung abzubringen . Dieses „Nein "
der Regierung niuß erschüttert werden . Auch das
Hypothekenwirtschaftsgesetz brachte nicht irgendwelchen An -
satz zu einer Wohnungsreform . Im Reichsamt des
Innern allein scheint Verständnis für diese Wünsche zusein . Die Bemühungen sind jedoch nicht zum Durchbruchgekommen . Auch beim preußischen Knappschaftsgesetzziehen sich die Verhandlungen auffällig hin . Das Reichwird sich darauf berufen und die ganze Sache wieder
hinausgeschoben werden . Die heute vorgelegten Resolu -
tionen enthalten die Forderungen , die durch den Krieg
veranlaßt worden sind. Wie nach dem Kriege nach1870/71 werden wir wieder einen großen Mangel an
Kleinwohnungen haben . Tun die Regierungen nichts in
dieser Frage , so werden sie das ganze Volk gegen sichhaben . Die Wohnungsfrage ist gleichzeitig Sache des
Reichs, der Einzelstaaten und der Gemeinden .

Bartschat (Fortschr. Vp .) : Es ist bedauerlich, daß die
Reichsregierung den berechtigten Forderungen des Reichs -
tages sich noch immer sich widersetzt. Hier kann die Regie -
rung um lernen . Hoffen wir , daß der kommende neue
Besen im Reichsamt des Innern gut kehren wird . Das
Reich ist verpflichtet , für unsere Krieger in bezug auf
Kleinwohnungen oder Kriegerheimslätten zu sorgen . Der
Grundbesitz muß große Wohnungen in kleinere zer-
legen , nötigenfalls mit Unterstützungen . Die Erhöhungdes Fonds von 5 auf 10 Millionen ist gering , verglichenmit den täglichen Kriegsausgaben . Die geforderte
Bürgschaft des Reiches von 250 Millionen für den
Grundbesitz ist angesichts des darin investierten Kapitalskein Risiko. Der Widerstand des Reiches muß ge-
brachen werden . In allen Einzelstaaten muß in dieser
Richtung vorgegangen werden .

Dr . Arendt lD . Fr . ) : Die Kommission hat sich auf das
Erreichbare beschränkt. Wenn eine gute Landesgesetz-
gebung geschaffen werden könnte, so wäre dies das
Beste . Die Arbeiten am preußischen Wohnungsgesetz
sind durch den Krieg gestört worden . Das Gesetz wird
zustande kommen. Die Notlage des städtischen Grund -
besitzes, die uns schon vor dem Kriege beschäftigte, ist
jetzt noch größer geworden . Gegen eine zu besürch-
tende Erschütterung des Realkredits sind umfassende
Maßnahmen erforderlich . Auch die Hypothekenbesitzerkönnen in Mitleidenschaft gezogen werden , die Spar -
lassen , Versicherungsgesellschaften , die Milliarden der
Mündel , Witwen und Waisen und die arbeitenden
Klassen . Dies trifft auch auf die kleinen Städte zu, wo
Handwerker und Arbeiter Hausbesitzer sind.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Auf alle Anregungen
kann ich natürlich nicht eingehen . Von den Bauge -
nossenschaften haben nur zwei in Ostpreußen schwer ge-
litten . Aber alle anderen 154 sind glatt durch die Er -
schütterung des Krieges hindurchgekonnnen . Namens
der Reichsregierung kann ich zu den Resolutionen eine
Erklärung nicht abgeben . Die Forderungen der Kom-
Mission sind noch nicht zn übersehen . Der Krieg hat die
Wohnungsfrage mehr in den Vordergrund geschoben.

Chronik ües ersten Kriegsjahres .
Mai 1915. Neue feindliche Angriffe au der

Westfront scheiterten unter außergewöhnlich großen
Verlusten für den angreifenden Teil . — Dasselbe
Schicksal erlitten russische Angriffe bei Jaroslanund am Dnjestr . — Italien erklärt Oesterreich den
Krieg . — Kaiser Franz Josef von Oesterreich ruftin einem ergreifenden Aufruf seine Völker gegenden neuen italienischen Gegner zu den Waffen . —
Die österreichische Flotte hat bereits in der heutigen
Nacht eine erfolgreiche und überraschende Aktion
gegen die italienische Ostküste unternommen .

Die heimkehrenden Krieger wollen gesunde WohnungS -
Verhältnisse vorfinden . Berücksichtigt werden muß aberdas in den Großstädten investierte Kapital . Aus den
geforderten 250 Millionen für Kleinwohnungsbau wür -
den fast 400 Millionen werden , und das lassen die
Reichsfinanzen nicht zu . Die Frage der Erhöhung der
Fonds auf 10 Millionen wird erwogen . Doch kann über
die Lösung noch nichts gesagt werden . Im Kleinwoh -
nungsbau hat Deutschland in kurzer Zeit mehr geleistetals das übrige Europa , und die verbündeten Regie -
rungen werden darin fortfahren .

Cohn-Nordhaufen ( Soz . Arbeitsgem . ) : Die Interessen
der Hausbesitzer und Mieter sind nie zu vereinigen ,
doch dürften die letzteren unbedingt überwiegen . Die
Zahl der kapitalschwachen Hausbesitzer stieg während des
Krieges erheblich infolge der Miets - und Zinsrückstände.
Wir stimmen den Resolutionen zu.

Götting ( Natl . ) : Der Widerstand der Reichsregierung
muß aufhören . Das Reich muß gesetzliche Maßregeln
treffen . Das Risiko für die Bürgschaft ist nicht groß .

Frommer ( Kons. ) : Bei gutein Willen werben sich die
nicht zu großen Forderungen der Kommission erfüllen
lassen . Der alte konservative Gedanke der Heimstätten
ist uns in der Form der Kriegerheimstätten besonders
sympathisch. Ich bitte um einstimmige Annahme der Re -
solntion .

Mumm (D . Fr .) : Die Förderung des Kleinwohnungs¬
baus ist nötig , da trotz des Krieges unser Volk weiter
wächst .

Wirth ( Baden,Ztr . ) : Möge der neue starke Mannols -
bald uns das sozialpolitische Programm vorlegen und
diese Fragen aufnehmen .

Damit schließt die Debatte über den außerordentlichen
Etat und den Bericht der Kleiiiwohnungskommission . Die
restlichen Kapitel des Etats werden bewilligt .

Dann tritt Vertagung ein .
Nächste Sitzung Mittwoch, 1 Uhr. Fortsetzung , Ab-

stimmung und Kolonialetat .
Schluß ya7 Uhr.

Die neuen Steuern .
Berlin , 22 . Mai . (W .T .B . ) Im H a u p t a u s s ch u ß

des Reichstages wies bei der zweiten Lesung des
Kriegssteuergesetzes der Reichsschatzsekretär Dr . Helffe »
rich darauf hin , daß keine Steuern die notwen¬
digen Lebensmittel auch nur um einen Pfennig
verteuern , weil diese unter Höchstpreisen stünden . Er
würde es bedauern , wenn versucht werde , diese Tatsache
zu verdunkeln . — Im Steuerausschuß wurde die Reichs-
abgäbe zu den Post - und Telegraphengebüh -
ren mit den Abänderungen der gemeinsamen Anträge
mit großer Mehrheit angenommen , ebenso der Fracht -
u r k u n d e n st e m p e l.

Berlin , 23 . Mai . (W .T .B .) Im Steueraus -
uß des Reichstages wurde gestern nachmittag

rtikel 1 "der Tabak steuervorlage mit den in
dem gemeinsamen Antrag vorgeschlagenen Aenderungen
wieder hergestellt . Die Steuersätze sür Zigaretten wur «
den dein gemeinsamen Antrag entsprechend angenom¬
men .

Zum 70 . Geburtstag Spahns .
Frankfurt a. 9JI., 22 . Mai . (W.T .B .) Zum 7 0.

Geburtstag des Oberlandesgerichtspräsidenten
urfd Reichstagsabgeordneten Dr . Späh n ist vom
Reichskanzler folgendes Telegramm einge »
laufen :

„An Ihrem heutigen Geburtstage , der Sie in das
3 . Fahrzehnt eines von erfolgreicher Arbeit für das
Vaterland erfüllten Lebens führt , sende ich Ihnen , sehr
verehrter Herr Präsident , meine besten Glückwünsche.
Ich gebe mich der aufrichtigen Hoffnung hin, daß Ihre
auch in diesen schweren Kriegszeiten stets bewährte
staatsmännische Kraft unserem öffentlichen Leben noch
viele Jahre erhalten bleibe , v . Bethmann Hollweg ."

Der I u st i z m i n i st e r drahtete :
„ Zur Vollendung des 70. Lebensjahres sende ich

Ihnen meine herzlichen Glückwünsche. Mit warmer An¬
erkennung gedenke ich hierbei der ausgezeichneten ' Dienste ,
die Sie als Richter und auf hervorragendem Posten der
Justizverwaltung dem Staate geleistet haben. Möge
Ihnen auch weiterhin ein gesegnetes Wirken in geistiger
und körperlicher Frische beschieden sein ."

Glückwunschtelegramme liefen ferner ein von dem
Staatsminister v . Loebell , den Staatssekretären
Dr . H e l f f e r i ch , Dr . Lisco , Krätke und von
Capelle , dein Reichstagspräfidenten u. a.

-)OD(

Deutschland .
Berlin . 23 . Mai 1616 .

Empfänge beim Kaiser .
Berlin , 22 . Mai . (W .T .B .) Der Kaiser emp-

fing heute vormittag die Präsidenten des Reichs-
tags , des Herrenhauses und 'ses Abgeordnetenhauses
in Audienz . Das Staatsministeriuni war zur Tafel
geladen .

(OD )

/ wslanö .
Ungarns wirtschaftliches Verhältnis zu Deutschland .
Budapest , 22. Mai . ( W.T .B .) Ju der Generalver -

sammlung des Bundes ungarischer Fabritindustrieller
äußerte sich der Präsident , das Magnatenbausinitglied
Franz Chorin , in der Eröffnungsrede über das künftige
wirtschaftliche Verhältnis zu Deutschland und sagte,
seiner Ansicht nach sei ein auf gegenseitiger Billigkeit be -
ruhender , ohne jeden Hintergedanken abgeschlossener, die
gegenseitigen Interessen genau achtender Handelsvertragmit einem gleichlautenden Tarifschema und gleichlallten -

Vorschriften ein geeignetes Mittel , die politische und
militärische Freundschaft auch auf wirtschaftlichem Ge -

Politik der Absperrung nicht länger fortsetzen.
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Ein Aufruhr auf Madagaskar .
Berlin , 22 . Mai . Die B. Z . a . M . meldet aus Genf :

In der Silvesternacht unternahm eine große Anzahl ein -
geborener Bürger von Madagaskar einen Auf »
ruhrversuch gegen die französische Herr -
s ch a f t . Nach dem jetzt bekannt gewordenen Urteil sind
folgende Strafen verhängt worden : Lebenslängliche
Zwangsarbeit gegen 5 Personen , darunter der Redak -
teur eines Eingeborenenblattes , ein Arzt und ein Prie¬
ster , 20jährige Zwangsarbeit gegen drei Personen ; 224
Eingeborene erhielten vieljährige Zuchthausstrafen oder
Gefängnis , zahlreiche weitere Eingeborene wurden
mehrere Jahre an bestimmte Aufenthaltsorte verbannt .
Eine große Zahl von eingeborenen . Beamten aus dem
Hochland wurden abgesetzt , an die Küste oder ins
Buschland verschickt.

Amerika und die englische Schreckensherrschaft in Irland .

Newnork , 22. Mai . Durch Funkspruch vom Vertreter
des W .T .B . Depeschen aus Washington melden , es
verlautet , Präsident Wilson Hobe die Einbringung «der
Resolution des Senators Kern bezüglich der
Sicherheit der amerikanischen Bürger in Irland in im »
verbindlicher Weise gebilligt . Senator O 'Gorman
erhielt vom Weißen Hause die Zustimmung , dag der in
Dublin zum Tode verurteilte Amerikaner Lynch nicht
hingerichtet werden würde , bis der amerikanische
Botschafter in London Gelegenheit gehabt habe , alle Tat -
fachen des Falles zu prüfen . Protestversammlungen
gegen die Hinrichtung der Führer fan 'den neuerdings
statt . In einer Massenversammlung des Rats irischer
Frauen in Newyork sagte Mc . Kelzic in einer Anklage -
rede gegen die britische Methode , die Erschießung der iri -
fchen Führer werde Irlands Kampf für seine Frei -
heit nicht hemmen .

ÜD

Mitteleuropa — MittelafriKa .
Die Diskussion iiber einen fünftinen Wirtschafts¬

verband der Zentralmächte ist in lebhaften Fluh
gekommen : neuerlich werden auch Bulgarien und die
Türkei in die Erörterungen des Problems Mittel -
europa einbezogen . Wer als Süddeutscher noch die
Stimmung unserer Großväter Preußen gegenüber
kannte, wird leicht verstehen, daß die löbliche Absicht
Mißdeutungen ausgesetzt ist, zumal seitens derjeui-
gen Bundesgenossen , die für den wirtschaftlichen An-
schlußgedanken noch am wengsten reif und noch dazu
gewohnt sind , solche Abmachungen als etwas ge-
waltsame Erschließungsversuche seitens sortgeschrit-
tater Staaten hinzunehmen . Ihnen muß Klarheit
darüber werden , daß der deutsche freund ihren
eigenen Vorteil mit dem seinen im Auge hat , daß
er keineswegs aus 'Lein Gefühl seiner gegenwärtigen
Abgeschlossenheit heraus krampfhaft in verbündeten
Ländern jene Rohstoffgebiete erobern will , die er
selbst zurzeit vermissen mutz. Solchen Befürchtungen
dürfte am wirksamsten entgegengearbeitet werden
durch das Bekenntnis , daß Deutschland keineswegs
gewillt ist , seine wirtschaftlichen Zukunftshoff -
nungen allein auf den mitteleuropäischen Wirt -
schaftsbund zu setzen ; daß es nach wie vor daran
festhält, sich für seinen Bedarf eigene Rohproduk-
tionsgebiete zu schaffen . Mit einem Wort , daß

neben bem niittcleuropäiscken das Welt ,
wirtschaftlick - foloniale 'Problem gleich zielbewußt
im Auge behalten wird .

Welcher Rohstoffe unser Land in erster Linie be-
darf , ist uns ja durch die lange Abgeschlossenheit mit
wünschenswerter Deutlichkeit gezeigt • worden :
Baumwolle , Kautschuk , Kupfer , Reis , Mais , Faser -
stoffe, Tabak, Kaffee , fettliefernde Pflanzen usw.
Auch Oefterreich-Ungarn bedarf dieser Produkte
nicht wenger wie wir . In mancher Beziehung wird
das aufstrebende Bulgarien als Lieferant in Frage
kommen, doch der Kleinheit des Wirtschaftsgebietes
entsprechend , nur in bescheidener Weise. Von der
Türkei dürfen wir erwarten , daß sie nach dem
Kriege ihre beste Kraft auf ihre wirtschaftliche Er-
fchließuug verwenden wird , sei es aus sich selbst
heraus , sei es durch geschickte Heranziehung und
Verwendung von fähigen Köpfen und Kapital aus
Mitteleuropa . Was aber die Türkei von uns erwar¬
ten darf, ist Geduld nnd Achtung ihres Selbstbe -
stimmungsrechtes . Die türkische Empfindlichkeit ist
hierin , wenn auch wohl übertrieben , doch 'durchaus
begreiflich . Volkswirtschaft ist nun mal die schwache
Seite der Türkei , die andererseits gewohnt ist , als
politischen Machtsaktor sich zu -fühlen . Wer sich vor
Augen hält , daß die asiatische Türkei , Deutschland
dreimal an Größe übertreffend , mit ungefähr 17
Millionen Einwohnern , knapp 4000 Kilometer Bah -
nen , ohne ausgenutzte Binnenwasserstraßen , indu -
striell wie agrarisch noch überwiegend Einfuhrland
ist , wird einsehen , daß da zwischen Wirtschaft lin'S
Politik eine sehr große Lücke klafft . Eine Lücke,
deren Schließung durch die vielen sich kreuzenden,
mit allerlei politischen Sonderwünschen verquickten
Erschlicßungsversuche der Vierverbandsmächte eher
verhindert als gefördert wurde. Das fühleu die
türkischen Staatslenker und darum brauchen sie Zeit ,
sich zu sammeln , um eigene Wege zu sinken.

Viele wichtige Rohstoffe müssen also außerhalb
des Wirtschaftsgebietes unserer Freunde beschafft
werden . Andererseits dürfen wir nicht einfach niit
einem Wiederaufleben des Welthandels in der
früheren Weise nach dem Kriege rechnen . Hiermit
ist für Deutschland die Notwendigkeit , sich in Eigen -
Produktion so stark wie möglich zu machen , gegeben.
Die Zusammenfassung dieser Erkenntnis in dem
Begriff Mittelafrika will lediglich sagen , daß
die Bestrebungen kolonialer Kreise sich mehr und
mehr in dieser Richtung verdichten. Wohl auch ver-
dichten dürfen , denn zu Mittelafrika gehören unsere
beiden wirtschaftlich wichtigsten Tropenproduktions ,
kolonien , deren Wiedererwerb immer wieder von
zuständiger Stelle in den Vordergrund gerückt wird .
Dort in einem einheitlichen , riesigen von zwei
Ozeanen bespülten Gebiet lassen sich nicht nur große
wirtschaftliche Hoffnungen verwirklichen, sondern
sind auch die besten Bedingungen für die in Zukunft
so wichtige Verteidigungsfähigkeit unseres Kolo¬
nialbesitzes gegeben.

Also nicht : Mitteleuropa oder Mittelafrika ,
sondern Mitteleuropa und Mittelafrika muß unser
viel sein.

Lebensmittelversorgung .
Nachprüfung öer Vorräte in Setrieben

und Haushaltungen .
Durch die Zeitungen ging kürzlich die Meldung eines

Karlsruher Blattes , nach welcher es die Regierung abge -

lehnt habe , im ganzen badischen Lande eine Nach -

rüfung der Borräte in Privathaushal -
t u n g e n durchzuführen . Diese Notiz war in dieser
Fassung nicht richtig . Eine Nachprüfung der „ Hamster -

nester " im ganzen Land ist eine Unmöglichkeit . Schon
das Personal dazu fehlt , wenn ^ nan bedenkt , daß allein in
Mannheim 50 000 Haushaltungen zu kontrollieren wären .
Dagegen hat die badische Regierung die Vornahme von
Stichproben angeordnet und einen Runderlaß an die Be -

zirksämter diesen die nötigen Anweisungen gegeben .
Solche Stichproben haben , wie von uns berichtet worden

ist, in gewerblichen Betrieben in Mannheim und Karls -

ruhe stattgefunden und neuerdings auch in Pforzheim , wo

sich bei der Vorratsschau bei Metzgereien und Wirten er -

geben hat , daß die Angaben im wesentlichen richtig ge-

macht worden sind . Auch in Heidelberg und Freiburg
wurden solche Nachschauen gehalten , ihr Ergebnis steht
aber noch aus .

Neue Bnndesratsverordnungeu .

Berlin , 22 . Mai . (W .T .B .) In der heutigen Sitzung
des Bundesrates gelangten zur Annahme der Ent -

Wurf einer Verordnung über die Sicherung der Volks -

ernähruug , der Entwurf einer Verordnung betr . den

Uebergang der Gefchäfte der Reichsstelle fur
Kartoffelversorgung auf die Reichskar -

toffelstelle und der Entwurf einer Verordnung über

den Verkehr m i t F l e i s ch w a r e n .

. *

Chronik .
Bus Saö ?n.

: : : Weinheiin , 22 . Mai . Unter Leitung des Ober -

büräermeisters Köhler - Worms fand gestern hier die

Sa
'
uvttagung des O d e nw a ld v « r e l n s statt .

Es nahmen daran von 81 Ortsgruppen 30 teil , >darunter
Mannheim , Darmstadt , Frankfurt , Heidelberg , Mos -

bach, Schwetzingen , Eberbach . Die Einnahmen des
Odenwaldvereins betrugen im Jahre 1915 IS 05S Mark ,
die Ausgaben 12 382 Mk . Die nächste Hauptverfamm -

lung soll in Heidelberg stattfinden . Recht eingeheird be-

schästigte man sich mit den Ausgabe » des Vereins nach
dem Kriege .

n Neckarhausen ( Amt Mannheim ) , 22. Mai . Der

Großvater des 7 Jahre alten Wilhelm M « hl -

bauet wollte einen schweren Sack auf den « pcicher
bringen . Auf der Treppe aber verlor er das Gleich -

gew ick> t . Er ließ den Sack fallen . Unmittelbar hinter
dem Mann lief der Knabe . Dem Knaben wurde der
linke Schenkel abgeschlagen . Im Kranken -

Haus erlag er seinen Verletzungen .
Rastatt . 22. Mai . Am Samstag fiel das 1% Jahre

alte Kind eines hiesigen Schlossers in die M u r g .
Dabei schlug es das Köpfchen auf und blieb bewußt -

los liegen . Ein des Weges kommender junger Mann
rettete es vor dem Tode des Ertrinkens .

+ Kehl , 22 . Mai . Die Felder haben in unserer
Gegend einen schönen Stand . Der Roggen ist über

mannshoch uuld steht in voller Blüte . Daß der Roggen
Witts Mai dicss L>ühQ Jjut und blüht , gebeult Iva«! £>Cli
ältesten Leuten nicht.

Elzack , 22. Mai . Das Großh . Notariat
E i z a ch wird auf 'den 1 . Oktober nach Waldkirch
verlegt .

) ! ( Frciburg , 21 . Mai . Gerste un 'd Hafer ste -

heu im Breisgau sehr schön , das gleiche gilt vom

Roggen , der bereits zu blühen beginnt . Die R e -

ben haben schön angesetzt.
=jn St . Georgen i . Schw ., 21 . Mai . Die Stadtver -

waltung hat in den Längegemeinden der Amtsbezirke
Douaueschingen und Eugen eine größere Menge
Buchenholz für die hiesige Einwohnerschaft ange -

kauft . Der Liebhaber und Besteller waren es so viele ,
daß noch eine Nachbestellung gemacht werden mußte . JnS .
gesamt wurde » 600 Ster angekauft . DaS Holz wird
gegenwärtig den Verkäufern zugeführt . — Die Tan¬
nenbäume auf den Höhen zu beiden Seiten
des Bahneinschnittes vor dem Sommer »
au er Tunnel , die seinerzeit beim Bahnbau zum
Schutze gegen Schneewehen eingepflanzt worden waren ,
sind alle gefällt worden. Das so erworbene Holz ergab
dem Eisenbahnfiskus Ken hübschen Erlös von ca . 3500
Mark . Noch sind die Wurzelstöcke für den Verkauf zu
verwerte » . An die Stelle der Tannen soll eine Weiß »
dornhecke kommen . Der Bahnhof Sommerau hat
durch die Entfernung der Tannen an gesundheitlicher
Lage viel gewonnen . Die Sonne hat jetzt vollen Zu -
tritt zum HauS und den Wohnungen , was früher nicht
der Fall war .

-ch- St . Georgen i . Schw ., 21 . Mai . Ein 24 Jahre altes
Mädchen suchte sich zu vergiften , indem es E h l o r o -
formöl trank ; eS wurde bewußtlos aufgefunden und
sofort ins Krankenhaus gebracht zur ärztlichen BeHand -
lung , wo es noch in Lebensgefahr schwebt. Grund der
Tat : Liebeskummer .

*
K ) Feststellung der Flächen für feldmäßigen Anbau .

In der Zeit vom 1 . bis 20 . Juni werden von
reichswegen durch Beftagen der Betriebsinhaber
oder ihrer Stellvertreter festgestellt : Die Ernte -
flächen beini feldmäßigen Anbau von Winter - und
Sommerweizen , Spelz , Winter - und Sommerroggen ,
Gerste , Menggetreide , Hafer , Mischfrucht , Hülsen¬
früchten , Oelfrüchten , Gespinstpflanzen (Flachs ,
Lein , Hanf ) , Kartoffeln , Zuckerrüben , Futterrüben ,
Gemüsen zur menschlichen Nahrung , Futterpflanzen
zur Grünfutter - und Hengewinnung nnd die Be »
wässernngs - und anderen Wiesen , die gesamten be-
stellten und nicht bestellten Ackerflächen nnd die
Weideflächen . Die Erhebung erfolgt gemeindeweise .
Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeinde »
behörden oder den zu diesem Zwecke ernannten Sach »
verständigen oder Vertrauensleuten ob.

flu * nnderen üeutkhen Staaten .
Sachsen . Der zurzeit in der Zivilverwaltung Polens

tätige ReichSgerichtsrat Dr . Heinze , der frühere natio -
nalliberale Reichstagsabgeordnete für Dresden , tritt als
Unterstaatssekretär in üaS türkische Finanzmini -
sterium ein .

ab
0

Lokales .
Karlsruhe . 23 . Mai 1916 .

AuS dem Hofbericht . Am Sonntag wohnten der Groß -
herzog und die Großherzogin mit der Großherzogin Luise

dem Gottesdienst in der Schloßkirche an . Im Laufe
des gestrigen Tages hörte der Großherzog die Vorträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , deS Staats -
Ministers Dr . Freiherrn von Dusch, 'des Geheimerats
Dr . Freiherrn von Babo und des Präsidenten Dr . von
Engelberg .

Erkrankung dc'r Königin von Schweden . Wie
der Hofbericht der amtlichen Karlsruher Zeitung
meldet , ist die feit einigen Wochen zum Besuch der
Großherzoglichen Herrschaften hier weilende Koni »
gin von Schweden am Samstag plötzlich an einer
akuten rechtsseitigen Mit telohrentziin -
dnng erkrankt, die den sofortigen Troimnelfell -
schnitt notwendig machte . Das Allgemeinbefinden
der Knöigin hat sich danach gebessert, 'die Fieber -
erscheinnngen sind zurückgegangen, es bestehen aber
noch lokale Beschwerden am Ohr .

+ Die Aufnahme von Anzeige » betr . wird von neuem
auf «die Bundesratsverordnung vom 4 . August 1914 hin¬
gewiesen , die in § 1 besagt : Anzeigen , in denen Gegen -
stände des täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs -
und Futtermittel aller Art sowie rohe Naturerzeug -
nisse. Heiz - und Leuchtstoffe , Düngemittel oder Gegen -
stände des Kriegsbedarfs angeboten werden , oder in
denen zur Abgabe von Angeboten über solche Gegen -
stände aufgefordert wird , dürfen in periodischen Druck -
schrifteu nur mit Angabe des Namens oder der Firma
sowie der Wohnung oder Geschäftsstelle des Anzeigenden
zum Abdruck gebracht werden .

+ Lohnzahlung an Minderjährige . Der Stadtrat hat
dem Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen lassen , wo -
nach der von Arbeitern und Arbeiterinnen verdiente
Lohn , wenn diese Personen unter 18 Jahre alt sind , nur
an Eltern oder Vormünder und nur mit deren schrift -
licher Zustimmung an die Minderjährigen unmittelbar
bezahlt werden darf .

X Unfälle . Gestern vormittag wurde ein mit zwei
Pferden bespannter großer Kastenwagen einer Dampf -
Waschanstalt beim Kreuzen der Straßenbahngleise am
KarlLtor von einem nach dem Hauptbahnhof fahrenden
Straßenbahnwagen angefahren und umgeworfen . Der
Straßeilbahnwagen sowie das Fuhrwerk erlitte » nur ge-
ringen Schaden . Personen wurden nicht verletzt . — In
einer hiesigen Druckerei brachte ein 14 Jahre alter Hilfs -
arbeiter die rechte Hand unter das Messer einer Papier -
schneidmaschine , an welcher er sich unbefugter Weise zu
schaffen machte . Dabei wurden ihm die vorderen Glie -
der von Zeige - uud Mittelfinger abgeschnitten , so daß
seine Aufnahme in ? städtische Krankenhaus erforderlich
wurde .

: : Verhaftet wurden : eine hier wohnhafte Blechners -
ehefrau , sowie die Ehefrau eines Kaufmanns , beide
wegen Verbrechens gegen 'das keimende Leben .

S1 Letzte Nachrichten |
® es _ . , W «

. Ter Empfang beim Kaiser.
Berlin , 23. Mai . (W .T .B .) Wie das Berk. Tage -

Matt erfährt , hat sich die Unterhaltung beim
Empfang der Reichstags - nnd Landtagsabgeord¬
neten durch den Kaiser fast ausschließlich um E r »
Nährnngssragen und die neuen Maßnahmen
gedreht. Der Kaiser soll die bestimmte Erwartung
ausgesprochen yaven , Öaß es nun gelingen werde ,
den Mißständen — denn um einen wirklichen oder
gar bedrohlichen Notstand könne es sich nicht handeln
— ein schnelles Ende zu machen.

Zum Wechsel in den Rcichsämtern .
Reichsämtern sagt das Verl . Tagebl . in Bezug auf
die Laufbahn Dr . Helfferichs , nicht sowohl
zug auf die Laufbahn Dr . Helfferichs, nicht sowohl
seine Mitwirkung im Reichsamt des Innern , fUr
dessen Leitung manch anderer gefunden werden
■könnte, weit mehr seine Mitwirkung als Vizekanzler,
als Berater nnd Helfer des Reichskanzlers bei den
großen politischen Ausgaben der kommenden Zeit
sei das Bedeutsame . ^

Auch der Vorwärts hebt hervor, daß Dr . Helffertch
bei den Friedensverhandlungen wichtige Arbeit zu
leisten haben werde. ,

Der Berliner Lokalanzeiger meint , ob er auch snr
die sozialpolitischen Aufgaben die gleiche Sachkennt-
nis mitbringe wie für die handelspolitischen , müsse
die Zukunft lehren . Jedenfalls gehöre Helfferich zu
den Menschen, die niit ihren höheren Zwecken
wüchsen. , .

Zur Trennung der Vizekanzlerschaft von
der Vizepräsidentschaft des preußischen Staats -

ministeriums heißt es im Berlner Lokalanzeiger,
man könne Herrn von Breitenbach getrost als einen
der hervorragendsten Ressortminister bezeichnen, die
je in Preußen tätig gewesen seien. .

Zinn Einzug des Grafen Rödern m das
Reichsschatzaint äußert die Kreuzzeitung , sie schätze
ihn seit langem als einen der tüchtigsten Staats -
beamten , der sich in allen Aemtern , die er bisher be-
gleitete , das allgemeine Vertrauen in hohem Maße
zu erwerben gewußt habe.

In der Deutschen Tageszeitung liest man , von
dem zur Leitung des neuen Reichsernährungsamts
berufenen Herrn von Batocki könne man hoffen
und vertrauen , daß er der rechte Mann für diese
hohe und schwere Aufgabe sei . Er habe als Land-
rat des Kreises Königsberg -Land eine außerordent »
liche Organisationsgabe , reiche Initiative und eine
ungewöhnliche Willenskraft entfaltet . Die Hoff -
nuugen . die an feine Berufung zum Oberpräsidenten
von Ostpreußen geknüpft worden seien, hätten sich
gleichfalls in reichstem Maße erfüllt .

Telegrammwechsel zwischen dem Reichskanzler nnd
Baron Burian .

Wien , 22. Mai . (W .T .B .) Der Reichskanzler
von B e t h m a n n H o l l w e g hat an den Minister des
Aeußern Baron Burian nachstehendes Telegramm
gerichtet :

„ Ew . Exzellenz bitte ich, zu den glänzenden Waffen -
taten der österreichisch -ungarischen Armeen in Tirol
meine herzlichsten und freudigsten Glückwünsche entgegen ,
nehmen zu wollen . Gott schenke den braven Truppen ,
die im unwegsamen Gebirge schier Uebermenfchliches
leisten , immer weitere Erfolge und Siegel Bethmann
Hollweg .

"
Der Minister beS Aeußern Baron Burian er -

widerte mit folgender Depesche :
„ Ich bitte Ew . Exzellenz meinen herzlichsten und auf -

richtigsten Dank für die inir anläßlich der Erfolge der
österreichisch -ungarischen Waffen in Tirol übermittelten
freundlichen Glückwünsche entgegennehmen zu wollen .
Burian . "

Eine neue Kriegsanleihe .
Berlin , 23 . Mai . Laut Vossischer Zeitung wird

dein Reichstag noch in diesem Tagungsabschnitt
eine neue Kr i e gsbred itv o rlage und zwar
wieder in der Höhe von 10 Milliarden zugehen . Die
letzten Kredite reichen zwar noch bis in den Som -
mer hinein , man wolle aber dem Reichstag ein Zu¬
sammentreten im Hochsommer ersparen . So dürste
die Vorlage noch in der Woche vor Pfingsten zur
Erledigung kommen.

Türkische Abgeordnete in Berlin .
Berlin , 23 . Mai . ( W .T .B . ) Sieben Mitglieder des

türkischen Abgeordnetenhauses sind gestern abend um
9.53 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Balkanzug auf Ein -
ladung des deutschen Reichstages zu einem Erwiderungs -
besuch auf dem Bahnhof Friedrichstraße hier eingetroffen .
In den Fürstenzimmern hieß der Präsident des Reichs -

tages , Dr . Kampf , die Gäste in einer warmen An -

spräche herzlich willkommen , worauf der Vizepräsident der
türkischen Abgeordnetenkammer , Hussein Djahid
B e y, in seiner Muttersprache daukte und u . a . bemerkte ,
daß die Abgeordneten schon vom Beginn der deutschen
Grenze an freudig hätten feststellen können , mit welcher
Herzlichkeit das deutsche Volk ihrem Besuch entgegensehe .
Sie seien überzeugt , daß die Tage , die sie in Berlin ver -
leben ioürde » . dazu beitragen würden , die bestehenden
frenndfchastlichen Beziehungen mit tiefer Herzlichkeit zu
erfüllen . — Dann begaben sich die Gäste in Automobilen
nach dem Hotel Adlon , überall von spontanen Zurufen der
Berliner begrüßt .

Ein italienischer Bernhignugsvcrsuch .

Bern , 22 . Mai . (W .T .B .) Auf den tiefen
Eindruck , den der österreichische Vorstoß i n
Südtirol in Italien gemacht hat und auf die
Beunruhigung , ivelche er bei dem Verband
hervorrief , läßt das sehr umfangreiche Exposö der
Agenzia Stefani schließen, das insbesondere die un¬
geheuren Vorbereitungen der Oesterreicher hervor-
hebt nnd darauf hinweist , daß die Zentralmächte in
der Herstellung von Kanonen und insbesondere
großkalibrigen Geschützen über reichliche Mittel ver-

fügen , die sie verschwendend anwenden . Die Oester-
reickier hätten gegen die vorgeschobenen italienischen
Linien eine starke Feuerkonzentrierung gerichtet.
Sodann spricht die Agenzia Stefani diesen Linien
einen dauernden Charatter ab nnd erklärt, sie seien
infolgedessen bei dem starken feindlichen Vorstoß
nach angemessener Verwendung zu räumen gewesen.
Schließlich heißt es : Bekannt ist der gewaltige
Reichtum der Zentralmächte an Schietzbedarf, der
ihnen gestattet , -ihre Artillerie derartig spielen zu
lassen, 'daß es zuweilen ans Phantastische grenzt .
Den gewaltigen österreichischen Anstrengungen
gegenüber kämpft unser Heer mit wechselndem Glück ,
aber mit Vertrauen und Festigkeit . Unser Land
teilt jetzt mit Frankreich die Ehre und Last ber
drückenden Militärmacht der Zentral -
mächte , welche die Drohung verefteln wollen , die
für sie in der einigenden Aktion des Verbandes be-
steht, und die Jnitiattve an sich zu reißen suchen .

Kriegsmüdigkeit in Italien .
Berlin , 23 . Mai . Wie verschiedenen Morgen -

blättern berichtet wird , trat am 21 . Mai in Mailand
der Nattonalkongreß der interventionistischen Ver¬
bände zusammen . Ans verschieden? » Aeußerungen ber
Redner lasse sich schließen, daß in Italien eine ge-
wisse Kriegsmüdigkeit herrsche .

Das belgische Militärbüro in London.
Köln a . Rh ., 23 . Mai . Wie der Kölnischen Zeitung

aus Amsterdam gemeldet wird , werden in England an -
kommende Belgier in einem in London neu errichteten
belgischen Militärbüro untersucht und dann in einem Hotel
untergebracht , das von belgischen Soldaten bewacht
wird . Die Diensttauglichen werden mit einem Dampfer
nach Havre geschickt und in das belgische Heer eingereiht .
Es wird den Besatzungen der nach Holland abgehenden
Dampfer ausdrücklich verboten , über diese Maßnahmen zu
sprechen , weil man befürchtet , daß dann keine diensttaug -
lichen Belgier mehr nach England kommen .

Noch ein Amerikaner in Irland verhaftet .
Berlin , 23 . Mai . Wie die Vossische Zeitung be-

richtet, ist außer dem in Irland zum Tode verurteil -
ten amerikanische» Staatsbürger L u n ch auch der
frühere amerikanische Konsul auf San Domingo ,
James Sullivan , von der irischen Militär »
behörde verhaftet worden . Die amerikanischen
Behörden haben trotz dringender Aufforderung noch
nicht erfahren können, wo Sullivan untergebracht ist .

*
Petersburg , 23 . Mai . (W .T .B . ) PeterSb .Tel .-Ag.

Gestern ist ein zwischen Rußland , China und der
äußeren autonomen Mongolei abgeschlossener
Vertrag über eine T e l e g r a p h e n l i n i e in der
äußeren Mongolei , namentlich auf der Strecke Kalgan —
Urga —Kiachta veröffentlicht worden .

Großh . Hostheater Karlsruhe .
Freitag , 2g . Mai . 23 . Sondervorstellung . Kleine

Preise . Zum Besten der Wohlfahrtskafse für deutsche
Bühnenmitglieder . „ Die Fledermaus " , Operette in drei
Akten von Johann Strauß . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr .
(3 Mk . ) Borverkauf für die Abonnenten am Samstag ,
den 20 ., vormittags 10— % 12 Uhr , Reihenfolge B . , C ., A .
( je eine halbe Stunde ) ; allgemeiner Vorverkauf von
SamStag nachm . 3 Uhr an .

Samstag , 27 . Mai . C . 64 . Zum erstenmal : „Die
Prinzessin und die ganze Welt ", eine Filmkomödie in
4 Akten von Edgar Hoher . Anfang halb 8 Uhr , Ende
10 Uhr . (4 Mk .)

Sonntag , 28 . Mai . C . 63 . „ Unfeine", romantische
Zauperoper in 4 Akten von Lortzing . Anfang halb 7 Uhr ,
Ende halb 10 Uhr . (4,50 Mk . )

In Baden - Baden .
Donnerstag , 25 . Mai . 33 . Mietvorst . „Die Laune

des Verliebten ", ein 'Schäferspiel in Versen und einem
Akte von Göthe . — „ Die Onkelei "

. Lustspiel in 1 Akt von
Müllner . — „ Das Schwert des Damokles "

, Schwank in
1 Akt von Putlitz . Ansang halb 7 Uhr , Ende nach S Uhr .

„ Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlaude ."

„ Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin
sich Hafer befindet , oder Gerste über das geset ; -
liche zulässige Mast hinaus verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande ."
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Kleines Feuilleton .
Tie ersten deutschen Kriegszeitungen.

-ff- Die allerorts verbreitete Anschauung , die so-
genannten Kriegszeitungen , t>. h . die in nächster
pähe des Operationsraumes unter Unterstützung
!»nd meist im Auftrage der Heeresleitung erscheinen -
)en fliegenden Nachrichten - und Unterhaltnngs -
glätter , seien eine Errungenschast des gegenwärtigen
firieges , entspricht nicht icit Tatsachen .

Schott 1810 gab es eine Zeitung , die regelmäßig'̂ eldberichte sür das Feld zusammenstellte , Deutsche
Matter hießen und von der Firma F . A . Blockhaus
in Leipzig besorgt wurde . Zu ihrer Fortsetzung
iourde , wie wir in der von deni Oberleutnant Karl
Mo aus Karlsruhe redigierten Kriegszeitung der
■7. Armee lesen , im Jahre 1815 bei der Rückkehr
Napoleons von Elba , der Gründer der noch heute
bestehenden Herderschen Buchhandlung in Frei -
bürg i . Br . , Bartholomäus Herder , beauftragt ,
und zwar wurde ihm der Auftrag von dem öfter -
xeichischen Staatskanzler , dem Fürsten Metternich ,
erteilt . Ter Auftrag ging dahin , eine mit allen er-
forderlichen Requisiten versehene Felddruckerei auf
einem Wagen transportfähig , sofort zusammenzu¬
stellen und in das kaiserliche Hoflager zu schaffen.
Allem Anschein nach hatte die Felddruckerei , von der
ibei aller in Rücksicht auf die Transportschwierig -
keiten bedingten Einfachheit der Zusammenstellung
immerhin eine erhebliche Leistungsfähigkeit erfordert
wurde , die Stelle des heutigen Telegraphen zu der -
treten . Sie hatte lediglich die amtlichen Heeres -
berichte sogleich nach deren Ausgabe auf Großfolio -
blätter zu drucken und diese für die Anschlagwände
und Druckereien im Lande weiter zu geben . Dteje
Feldzeitung ist seist nicht mehr aufzutreiben .

„Anstriaö Bitte "
( frei nach Körners „Gebet vor der

Schlacht "
) spricht der Wiener Kikeriki wie folgt auS :
Zensor , ich rufe dich !
Zürne nicht länger auf harmlose Witze ,
Sende deine sengenden Blitze
In des Wuchers Hexenküche
Zensor , ich rufe dich !
Zensor , ich frage dich:
Wenn das Hamstern im Lande verboten ,
Weshalb läßt du hamstern nach Noten
-Und es ankündigen öffentlich ?
Zensor , ich frage dich !
Zensor , ermanne dich !
Sieh die Seiten der Inserate ,
Was die Wucherer treiben im Staate ,
Wie sie schamlos bereichern sich !
Zensor , ermanne 'dich !
Zensor , nun zeige dich !
Zeige uns endlich einmal weiße Flecke
Dort , wo Wucherer Preis treiben , kecke !
Selber anklagend sprich !
Staatsanwalt , zeige dich !

Ob dieser Sehnsuchtsruf auch bei uns nicht am Platze
wäre ?

Kriegskarte.
Die Kämpfe a » der Tiroler Grenze lassen sich beson¬

ders gut verfolgen auf der in dem großen Maßstabe
1 : 350 000 gehaltenen Freytagfchen Uebersichtskarte von
Tirol , welche die Kartographische Anstalt G . Freytag u .
Berirdt , Wien VII . , eben in neuer Auflage zu dem bil -
ligen Preise von 1 .20 K . — 1 .— Mk ., mit Porto (bei vor -
heriger Einsendung des Betrages ) 1 .30 — 1 . 10 Mk . her¬
ausgegeben hat . Eine reichhaltige Beschriftung und klare
Darstellung zeichnen die in sieben Farben ausgeführte
hübsche Karte aus . die nicht nur das unmittelbare Grenz -
gebiet veranschaulicht , sondern ganz Tirol und Vorarl -
berg mit Teilen der angrenzenden Staaten vom Boden -
fee und . Kufstein im Norden bis zur Südspitze deS Jseo -

sees und über Bassauo im Süden , van Chur und Chia -
venna im Weften bis Saalfelden , Oberdrauburg und zum
Plökenpaß im Osten umfaßt . Die Karte ist durch jede
Buchhandlung und durch den Verlag zu beziehen .

Karlsruher Stanössbuch -fiuszüae .
Todesfälle . 20 . Mai : Wilh . Uhrig , Fuhrmann ,

Ehemann , alt 40 Jahre ; Franziska Thomas , ohne Ge -
werbe , ledig , alt 70 Jahre , — 21. Mai : Marie Kling -
mann , alt 84 Jahre , Witwe des Werkschreibers Gg .
Klingmann ; Wilh . Jungkind , Kanzleiassistent , Ehemann ,

-oft 61 Jahre ; Sofia Lang , alt 50 Jahre , Ehefrau des
Schmieds Ottmar Lang ; Mathilde Bachmann , alt 66
Jahre , Witwe des Jntendantur -Kanzleifekretärs Adam
Bachmann ; Karoline Rabeq alt 72 Jahre , Witwe des
Landwirts Lud . Raber .
Beerdigungszeit u . Trauerliaus erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den 23 . Mai . 2 Uhr : Wilhelm Uhrig ,
Fuhrmann , Durlacherstr . 41. — 3 Uhr : Marie Kling -
mann , Werkfchreibers -Witwe , Schillerstraße 6 . — 4 Uhr :
Wilh . Jungkind , Kanzleiassistent , Rüppnrrerstraße 23s .
— 5 Uhr : Karoline Naber , Landwirts -Witwe , Ludwig -
Wilhelmstraße 20.

Wertpapiere .
Berlin , 22 . Mai . W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -

bild . Bei allgemein fester Grundstimmung gewannen
zeitweilig Gewinnrealisierungeu einigen Einfluß auf die
Kursbewegung . Lebhafter umgesetzt wurden von Mon -
tanwerten Bochumer , Phönix Bergbau , während Ober -
fchlesifche Papiere vernachlässigt waren . Gute Meinung
gab sich für Waggonfabriken , Telephonfabrik und Steaua
Romaua kund . Für Petersburger Internationale Han¬

delsbank bestand weiter Nachfrage . Auf dem Anleihe «
markt spielten 3- und S ^ proz . deutsche Anleihen bei
guter Kauflust wieder eine bevorzugte Rolle . Tägliche »
Geld 4 Prozent . Privatdiskont 4 % Prozent .

Verlosungen. (Ohne Gewähr).
Berlin , 22 . Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach,

mlttagsziehung der P r e u ß i s ch - S ü d d e u t s ch e n
Klassenlotterie fielen 30000 Mk . auf Nr . 219590 ,15 000 Mk . aus Nr . 166179 , 10000 Mk . auf Nr . 177590 ,5000 Mk . auf Nr . 24383 179250 233292 . 3000 Mk . auf
Nr . 7259 31646 32340 48638 50397 50436 56528 59408
61276 69187 73551 74694 85094 91160 109412 109875
113382 119383 120236 14860S 169145 ^ 72821 174085
174712 174965 181606 192527 199612 205965 206650
207433 211408 227237 229243 233311 .

Mch für einen Monat
können Bestellungen auf unser Blatt gemacht
weröen. Monats - Bezüge eignen sich besonSerz
zu probe - Bezügen / um unser Blatt kennen zu
lernen. Bestellungen auf üen

Monat Juni
nehmen unsere Agenten , ??usträgerinnen unü
alle Postanstalten entgegen.

probenummern , 8 Tage lang, überall
umsonst und portofrei. Wir bitten, unser Blatt
stetsfort empfehlen zu wollen.

kkeumÄisLks Schmerzen , HexenschuB,
Reißen. !n Apotheken FI. M 1,40 ; Rappe !'!. M 2,4«.

:

"Hotel - Restaurant Nowack
KAßLSRUHEi . B., Ettlingersfrasse
Haltestella der Strassenbahn , 5 Minuten vom Hauptb &hnhof .
Schöne , gediegen ausgestattete Fremdenzimmer von M. 2 50 an .
Räume zu Ausstellungszwecften . Vorzügliche
Küche . Reine Weine . Guter Mittagstisch .
Freiherr ! , vor ) Seldeneck 'sche Export - Riere .
Zwei grosse und kleinere Säle fiir Vereins - und Familienfeste .

Billard . Gartenwirtschaft . Telefon 751 .
Jakob Verweyen , Geschäftsführer .

HMsWt kr § mpt' und WtlizW Knlsrch
Zirkel 22 .

Abteilung : Pftichthandelsschnle .
Die Schulpflicht betreffend .

Gemäß § 1 des Ortsstatuts vom 13 . Juni 1908 sind die
innerhalb des Gemeindebezirks Karlsruhe im HandelSge -
werbe oder in anderen Betrieben mit kaufmännischen Ver¬
richtungen beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen und Ge -
Hilfen beiderlei Geschlechts bis zum vollendeten 18 . Lebens -
j « hr zum Besuche der städtischen Handelsschule verpflichtet .

Durch Beschluß deS Stadtrats vom 11 . d . MtS . soll bei Wieder -
aufnähme des Unterrichts i » der Pftichthandelsschnle zunächst der
jüngste Jahrgang zum Schulbesuch herangezogen werden .

Demgemäß werden die an Ostern d . IS . auS der LolkS- , Burger -
und Töchterschule oder aus einer Mittelschnle entlassenen Knabe « und
Mädchen , die in einem der oben erwähnten Betriebe eingetreten sind
aufgefordert , sich am

Mittwoch , den 24 . Mai . vormittags zwischen 8 und 12 Ahr.
im Haudelsschulgebäude Zirkel 2 . Stork , behufs ihrer Ein¬
weisung zu stellen. DaS letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .

Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juli 1907
la .itet :

„ Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule verpflichteten
Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt in bnS Geschäft binnen :t Tagen ,
und wenn der Eintritt während der Schulferien geschieht , alsbald beim
Wiederbeginn deL Schulunterrichts bei dem mit der Leitung der Schule
betrauten Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten Tage nach
der Entlassung aus dem Geschäft wieder abzumelden .

Probezeit oder Beginn der Lehre im Geschäft der Eltern entbindet
nicht von der Anmeldepflicht ."

Zuwidcrhandlungeu werden nach § 3 deS Gesetzes vom 13 . August
1904 bestraft .

Ilm einem bisher wiederholt anfgetrctenem Irrtum « zu begegnen ,
wird besonders darauf aufmcrlfam gemacht, daß für die HandelSschul-
Pflicht nur der Beschnftiguugsort , aber nicht der Wohnort entscheidet.
Wer allo in einem im Gemeindebezirk Karlsruhe (Karlsruhe , Rüppurr ,
Beiertheim , Grünwinkcl , Daxlanden und Rintheim ) gelegenen Geschäfte
unter der angegebenen Voraussetzung verwendet wird , ist in Karlsruhe
haudelSfchulpflichtig , anch wenn er außerhalb von Karlsruhe wohnt
und am Wohnorte fortbildungsschulpflichtig sein sollte. 1754

Karlsruhe , den 22 . Mai 1916.
Das Rektorat .

Hcngras -Versteigernng .
Der diesjährige Hengraserwachs an den Bösch¬

ungen der Karlsruher Lokalbahn ^kommt an den
nachgenaniiten Tagen in 38 Losen zur öffentlichen Ver -
steigerung.

Die Länge der einzelnen Lose ist an den Slations-
gebäuden der Lokalbahn angeschlagen.

Zusammenkunft der Steigerer bei den Stationen am :
Montag , den 29 . Mai , vormittags 7 Uhr Hagsfeld ,
813 uhr Blankenloch , 9 Uhr Stutensee , 10 Uhr
Staffort . 1030 Uhr Friedrichötal .

Dienstag , den 30 . Mai , vormittags 8 Uhr
Grnnwinkel —Forchheim , 10 Uhr Mörsch, 11 Nhr
Lamm Bickelheim .

Mittwoch , den 31 . Mai , 8 Uhr Grünwinkel Gr-
Strecke Grünwinkel —Daxlanden ) .

Die Versteigerungsbedingungen werden jeweils vor Beginn
der Versteigerung bekannt gegeben. 1770

Städtisches Uaynamt.

in jede ? Maschenweite und Draht -
stärke fiir Garteneinfriedigungen ,
Hühnerhofe , Fenstervergitterungen
usw . zu den billigsten Preisen bei

H . Haas
Karlsruhe Telephon 2958
1683 Essenweinstrasse 26 .

Seiden -Mäntel
imprägniert und

Seiden - Gummi - Mäntel
in modernen Farben .

Sporthaus Freimdliefo j
Karlsruhe Kaiserstr . 185 . j

Rabattmarken . 174s ;

Gesucht
Privatdienstmädchen , die gut

bürgerlich kochen können ; Küchen -
niädchen fiir Wirtschast Wirt -
schafttköchinncu und Zimmer -
mädchen mit guten Zeugnissen.

Städtisches Arbeitsamt
» Karlsruhe 1711

Zährinzerllraßelttv III.

IN 4 »

Beid-Lo
Ziehung am 26 . Mai

3328 Geldgewinne und
1 Prämie bar

|
37QQQlk .
Hauptgewinn u . Prämie bar

i150001k .
ferner 3327 Geldgewinne

1220001k .
Läse et 1 M . ( 11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 30 Pf ? ,
jempfiehlt Lott . -Unternehmer

J . Stürmer
l ^ trasshurgi . E. , Langestr .107
1 Fil . Kehl a . Rh . , Hauptstr. 47 .

InKarlsruhe Carl Götz ,
Hebelstrasse 11/15 . 1639

Ia . Schokoladen
Wischobst
Aprikosen
Mrstche
entlt . Mannten
Zeigen
Datteln 1764

Reformhaus

Neubert
Karlsrahe, Kaiserstr. 122

Chaiselongue nen , von
2 » X an.

Karlsruhe , Schützeustraste 25 .
1712

vertünöigllngstafel
Holz -Acrstcigerung

der Gemeinde Malsch auS ihrem
Hardtwald an nachgenannten Tagen
und zwar am Mittwoch , den 24.
Mai dS . Js . 450 Ster gemischtes
Laubholz und mehrere Lose Schlag -
ranm : Donnerstag , den 25 . Mai
d . 1 . 450 Ster gemischtes Laubholz ;
SainStag , den 27 . Mai dS . IS . 4
Eichenftämme V. Kl ., 15 Forlen -
stamme II . und III . Kl . und 6100
Stück gemischte Laubwellen und
46 Ster . sorlen Scheitholz . Die
Zusammenkunft ist jeweils vor-
mittags 9 Uhr beim Bahnhof in
Matsch.

gut u«d preiswert .
Reformhaus 1763

Neubert
Karlsruhe , Kaiferstrafze 133 .

Doftijfaifi
zu Karlsruhe .

DienStag , den 23 . Mai 1916.
62 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten ) .

Minna von Karichelm
od « :

Das Soldatenglnck .
Lustspiel in 5 Akten von

G . E . Lessing .
Spielleitern Otto Kienscherf.

Personen :
Major von Tcllhcim ,

verabschiedet R . Lütjohann
Minna von Barnhelm Else Noorman
Graf von Bruchsall ,

ihr Oheini O . Kienscherf
Franziska , ihr Mädchen H . Holm
Inst , Bedienter des

Majors K . Dapper
Paul Werner , aewes. Wacht-

nieister des Majors F . Herz
Riccant de la Marliniire

E . Schindler
Der Wirt H . Höcker
Eine Dame in Trauer

M . Frauendorfer
Ein Feldjäger M . Schneider
Diener des Fräuleins {
Pause nach dein 3 . Akt (etwa 8 .50) .

Anfang : halb 8 Uhr.
Ende : 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon I . Abt.
M .5 .— Sperrsitz 1 . Abt . M . 4 .— usw.

Lauten, Gitarren Z
Manöolinen, Cellos
Violinenusw., Saiten
und alle Zubehörteile kaufen

Sie am vorteilhaftesten

Karlsruhe, Nilhelmftr . 28
(Auch Teilzahlung ) II . Stock.

lolt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .
Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Iii!
Ficlitennadel -Salx

( Rappenauer oder Stassfurter )
Mutterlauge - u. Schwe¬
fel ( Tliiopinol ) Bäder .
Badezeit an den Werktagen :

Von 7—1 Uhr vorm . u . Sbis
8 ' / * Uhrnachin . Samstags bis
9 Uhr . Sonntags n . 7- 12 Uhr .

Mittagg 1—3 Uhr geschlossen .

( s
=

Wer
- s >

etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat !c. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

vab .veobachter
Karlsruhe .

G

F . i„i„ AsirchMfkIktltt
daS Pfund zu Mk . 1 .85

kann ich z . Zt . nicht liefern .

Benzin
aber und sonstige Drogeuartikel
zu billigsten Preisen . 1703

Drogerie Rudolf W. Lang
KarlSnihe . jetzt Kaiserstr . S4 .

Bekanntmachung .
Brot - und Mehlversorgung betreffend .

Ter Ausschuß für die Regelung des Verkehr? mit Mehl und Brot
hat in feiner Sitzung vom 19 . dS . MtS . beschlösse« :

1 ) Mit Wirkung vom S . Juni d« . IS . wird für die Stadt Karls -
ruhe die tägliche Kopfmenge an Mehl und Brot dadurch ersaht ,daß jede Person stall bisher 12 Scheine zu je 200 Gramm Mehl oder
300 Gamm Brot in 14 Tagen künftig 13 Scheine zu je 200 Gramm
Mehl oder 300 Gramm Brot in 1t Tagen erhält . Fiir die Zeit vom
5 . biS 18. Juni gilt der mit dem Vermerk „ Seife darf auf diese Kart -
nicht abgegeben werden " versehene Teil des Hinteren Deckblatts des
bereits ausgegebenen braunen LebenSmittelhefteS a »l Ttrlle eines
Scheins für SSV Gramm Mehl oder 300 Gramm Brot . Tie
auf 19. Juni neu auszugebenden Lebensmittelhefte werden dann
jeweils 13 statt 12 Mehl - und Brotscheine fiir 14 Tage enthalten .

2) An Stelle deS bisherigen Zusatzes für kinderreiche Familien
tritt künftighin ein Zufatzfchciu für jede » Kind im Älter von
0 bis zu 10 Jahren , lautend auf je 250 Gramm Mehl oder
37b Gramm Brot für 14 Taae . Die Zusatzscvcine für Kinder werden
ohne besonderen Antrag durch die Bäcker an alle Familien an ? -
gegeben , in denen sich Kindcr im Alter von k biS zu 16 Jahren befinde » .
Von Mitte nächster Woche an wird mit der erstmaligen Ausgabe
der Kinderzusatzscheine begonnen . Die ersten für die Zeit vom 22 . Aiai
biS 4 . Juni geltenden Kinderzusatzscheine haben auch noch ic der Zeit
vom 5. Juni biS 18. Juni Gültigkeit .

3) An Personen , die körperlich schwer und anstrengend
arbeiten , oder die bei körperlicher Arbeit eine befonvers
lange Arbeitszeit haben , werden nach wie vor „Zufayfchcii ?
für Schwerarbeiter " im Umfang bis zu 1000 Gramm A!ehl oc>rr
1500 Gramm Brot für je 4 Wochen ausgegeben . Der Autrag auf
Zuweisung solcher Zasatzscheine ist a » die Geschäftsstelle im Ilciu . n
Festh .'.llesaal zu richten . Nachprüfung deS Antrage ? werden iv
Zusatzscheine dem Antragsteller regelmäßig durch den Bäcker zugesellt
werden , ohne daß es einer Wiederholung des Antrags bedarf .
sofortige Aushändigung von Zufatzfcheinen gleich bei der
Antragstellung findet nicht mehr statt . ES empfiehlt sich also , den
Antrag so rechtzeitig zu stellen, daß bis zu der Zeit , für welche der
Antragsteller auf den Besitz der Zusatzscheine rechnet, eine vsrherige
Prüfung des Antrags möglich ist.

Karlsruhe , den 22 . Mai 1916 . 1769

Das Bürgermeisteramt .

Betmmtumchlmg .
Nachdem am heutigen Tage allen Personen , welche an einer der

zeh n Milchausschankstellen regelmäßig Milch abtzolen , an Stelle der
bisherigen Ausweiskarien Milchhefte ausgehändigt sind, verlieren
die bisherigen AuSweiskarten ihre Gültigkeit .

ES ist hinfort den AnSschankstellen untersagt , an Personen , die
sich nicht im Besitze eines Milchheftes definden , Milch zu verabfolgen .

Personen , die bei der Ausgabe der Milchhefte übergangen sino,
wollen sich solche unter Borlegnxg ihrer seitherigen AuS >veiskarten bei
der Geschäftsstelle deS Kommunalverbandes , kleiner Festhallesaal , a > s -
stellen lassen.

Auf dem Deckblatt der Milchhefte ist eingetragen , wieviel Liter
Milch der Inhaber

A für Kinder unter zwei Jahren oder stillende Mütter ;
B für Kinder von 2 —14 Jahren , Kranke oder Personen über

70 Jahren ;
G für gesunde Erwachsene

anzusprechen hat .
Je nach den vorhandenen Milchmengen wird jeden Tag durch

Aushang in den AuSschankstellen bekanntgegeben , ob Milch für alle
drei Reihen , oder nur für Reihe A und B oder nur für A ausge¬
geben werden kann . Bis auf weiteres ist genügend Milch für
alle drei Reihen vorhanden .

Die Milch der Reihen A und B wird vor 10 Uhr morgens , die
Milch der Reihe C (falls nicht mit A und B verbunden ) nur zwischen
10 und 11 Uhr abgegeben . Ein gleichzeitiger Andrang der Abholen -
den zu den AxSschaulstelleu ist durchaus unerwnu,cht und gänzlich
zwecklos , da jeder die Milch , die er anzusprechen hat , tnnerhalb de ,
angegebenen Zeit erhält .

Bei Empfangnahme der Milch hat der Käufer daS Heft vorzu -
zeigen , auS dem dann der Verkäufer die entsprechende TageSmarke
herauStreunt .

Die Milchhefte sind nicht übertragbar .
Anträge anf Zuführung der Milch sind an die Geschästsstell '

des Kommunalverbandes , kleiner Festhallesaal , zu richten .
Karlsruhe , den 22 . Mai 1916 . 176"

Das Bürgermeisteramt .

Trauer
Bilder , - Karten etc .

.in sehr grosser Auswahl liefert rasc.hest
Druckerei Badenia , Karlsruhe .


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

